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Neues Gewerbeschulhaus in Rostock.
Von S tad tbaud irek to r G. W. B e r r i n g e r.

(Hierzu 9 Abbildungen.)

ls im  S ep tem b er 1924 d as  vom  
s tä d t. H o c h b a u a m t au fg es te llte  
P ro je k t fü r d en  N eu b au  d er G e­
w erb esch u le  d ie  Z ustim m ung  von  
R a t  u n d  S ta d tv e ro rd n e te n v e r­
sam m lung  g e fu n d en  h a tte  u nd  
die M itte l bew illig t w a ren , w u rd e  
d e r  N eu b au  a ls  e rs te s  g ro ß es  
B au v o rh ab en  nach  e iner be inahe  
zeh n jä h rig en  P au se  in d e r s tä d t. 

H o c h b ^ u tä tig k e it so fo rt in A ng riff genom m en , k o n n te  
info lge des g ro ß en  B a u s tre ik s  Som m er 1925 a b e r e rs t

D er B au b e s te h t au s einem  K e lle rg esch o ß , einem  
E rd - u nd  zw ei O bergeschossen  u n d  dem  fa s t re s tlo s  
a u sg eb au ten  D achgeschoß .

D as K e l l e r g e s c h o ß  e n th ä l t neben  d e r au s 
3 Z im m ern, K üche, K am m er u n d  N eb en räu m en  be­
steh en d en  H a u sw artsw o h n u n g  am  S chu lhof u n d  neben  
den  R äum en  fü r eine T ra n s fo rm a to re n s ta tio n  d e r s tä d t. 
E le k tr iz i tä tsw e rk e  u n d  fü r die g ro ß e  Z en tra lh e izu n g s­
an lag e  die w eib liche F  o r t  b i 1 d  u  n g  s c h u  1 e. F ü r  
d iese  L e h r a b t e i l u n g  d er G ew erbeschu le  s ind  im 
O stflügel und  im M itte lbau  des K elle rgeschosses  neben  
zw ei K üchen  m it den  nö tig en  V o rra ts rä u m e n  sow ie

Abb. 1. H au p te in g a n g  m it V orhalle  an  d er P a rk s tra ß e . 
(Phot. H an s S c h u l z ,  N achf., R ostock .)

zum  S p ä th e rb s t 1926 se in e r B estim m ung  en d g ü ltig  
ü b e rg eb en  w erd en .

Die neu e  G ew erbeschu le  is t  a n  d e r S ü d se ite  d er 
P a rk s tra ß e  zw ischen  dem  a lte n  F rie d h o f  u n d  d e r  neuen  
W arn em ü n d e r B ah n ü b e rfü h ru n g  e rr ic h te t. D ie H a u p t­
a n s ic h t d e r G ew erb esch u le  (A bb. 6, S. 555) b ie te t sich 
an  d e r P a rk s tra ß e  d a r, v on  d e r a u s  au ch  ü b e r einen 
S tu fen b au  u n d  d u rch  eine offene, a n  den  ä u ß e ren  
P fe ilern  m it F ig u re n  g e sc h m ü c k te  V o rh a lle  d e r H a u p t­
e in g an g  in d ie  S chu le  fü h r t (A bb. 1, h ierüber).

m it e inem  g em e in sch a ftlich en  S pe ise rau m  3 K la sse n ­
räum e fü r th e o re tisc h e n  U n te rr ic h t u n d  ein L e h rm itte l­
zim m er, d as  zug le ich  als L eh rerin z im m er d ien t, e in ­
g e ric h te t. W e ite r  e n th ä l t  d as  K e lle rg esch o ß  g e tre n n te  
A b o rta n la g e n  fü r S ch ü le r u n d  S ch ü le rin n en , R äu m e 
fü r F a h rra d u n te rs te l lu n g  usw . Im  K e lle r  en d ig en  au ch  
die H a u p ttre p p e n  u n d  fü h ren  h ie r d u rc h  e inen  W in d ­
fang  u n d  e inen  L a u b e n g a n g  au f den  u n te re n , m it 
F ig u re n  g e sch m ü ck ten  u n d  m it P la t te n  b e le g te n  A u s­
s te llu n g sh o f (A bb. 8, S. 557), der, von  den  b e id en
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F lüge lbau ten  e ingerahm t, du rch  eine b re ite  T re p p e n ­
an lage  m it dem  oberen, g ä rtn e risch  an g e le g ten  S chu l­
hof verbunden  ist.

Im  E r d g e s c h o ß  (Abb. 4, u n ten ) nehm en d er 
H aup te ingang , die sich h ie ran  rech ts  und  links a n ­
schließenden g roßen  Sam m lungs- und  M odellräum e so-

zim m er, d e r  R e g is tra tu r  u n d  d er L eh rm itte lau sg ab e  zu­
sam m en se tzen , liegen  in  d iesem  G eb äu d ete il das große 
n a c h  dem  S ch u lh o f g e r ic h te te  L eh rerz im m er und an ­
sch ließ en d  d ie  B ib lio th ek sräu m e  fü r L ehrer und 
S chü le r. D er W estflü g e l e n th ä l t  4 K lassen  m it da­
n eb en lieg en d en  L eh rm itte lrä u m e n . Im  Erdgeschoß

wie die beiden  T rep p en  m it dem  h a lle n a rtig  v e r­
b re ite r ten  H au p tflu r den g an zen  M itte lbau  ein.

D er M itte lbau  w ird  e in g e fa ß t von  zw ei F lü g e l­
bau ten , von  denen  d e r östliche  d ie  V e rw a ltu n g s räu m e  
en th ä lt, fü r die an d ie se r F ro n t ein  b e so n d e re r E in g a n g  
a n g e le g t is t (Abb. 9, S. 557). A u ß er den  V e rw a ltu n g s ­
räum en , die sich aus einem  V orzim m er, dem  D ire k to r­
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sind  eb en so  w ie im K e lle rg e sch o ß  u n d  a u c h  in dei 
a n d e re n  G esch o ssen  d e r F lü g e lb a u te n  ausre ichend ' 
A b o rta n la g e n , g e tr e n n t  fü r S ch ü le r u n d  S chü lerinnen  
L eh re r u n d  L e h re rin n e n  v o rh a n d e n

D as I O b e r g e s c h o ß  (A bb. 3, M itte) en thä l 
neben  8 K la sse n ra u m e n  m it den  d a z u g e h ö rig e n  Modell 
und  S am m lu n g sräu m en  d en  n a c h  S ü d en  o rie n tie r te
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P h y s ik h ö rsa a l m it den  V o rb e re itu n g s- u n d  S am m lungs­
räum en . D ie K lassen , die fa s t d u rch w eg  als Z eichen­
räu m e  b e n u tz t w erd en  sollen , h ab en  d u rch sch n ittlich  
eine  G röße v on  6,5 • 10,5 m e rh a lten .

Im  II. O b e r g e s c h o ß  w ird  d e r M itte lbau  zum  
g ro ß en  T eil d u rch  d en  g ro ß e n  V o rtra g s sa a l —  A u la  —■ 
u n d  dessen  N eb en räu m e , d ie  au ch  Sam m lungs- un d  
L eh rm itte lzw eck en  d ien en  so llen , in A n sp ru ch  g e ­
nom m en, w äh ren d  in d en  b e id en  F lü g e ln  d ie  re s tlich en  
8 K lassen  m it ih ren  M odellräum en  u n te rg e b ra c h t sind. 
Im  gan zen  w e is t die G ew erbeschu le  20 K lassen  a u ß e r 
den  d re i im K elle rg esch o ß  fü r d ie  F o rtb ild u n g ssch u le  
bestim m ten  L eh rräu m en  au f. F ü r  die Z w ecke der

kom m en  m assiv , au ch  in a llen  D eck en  —  a ls H oh l­
s te in d eck en  zw ischen  B e to n u n te rzü g en  — , au fg e fü h rt 
und  nach  einem  b eso n d eren  P u tz v e rfa h re n  m it g rü n em  
T e rra n o v a -E d e lp u tz  a b g ep u tz t. D as D ach  is t m it ro te n  
k o m b in ie rten  M önch-N onnenste inen  e in g ed eck t. A us 
d er M itte  des D aches r a g t  d e r m it k u p ro ltem  Z ink  v e r ­
k le id e te  D a c h re ite r  m it d e r  H au p tu h r. D en M itte lbau  
schm ücken  zw ischen  den  v ie r S aa lfen s te rn  d re i K öpfe, 
d a rs te llen d  in  d er M itte die a lte  H a n d w e rk sz u n ft un d  
links u n d  re c h ts  die K u n s t u n d  die In d u s trie . Ü ber­
leb ensg roße , sch n ittig  h e ra u sg e a rb e ite te  F ig u ren  
schm ücken  d ie  v e r t ik a l re ich  g eg lied e rte  u n d  m it v e r ­
g o ld e ten  G itte rn  in den  oberen  Ö ffnungen  v e rseh en e

Abb. 5. A nsich t von d er P a rk s tra ß e  n ach  dem  E n tw urf.

A bb. 6. A n sich t an  d e r  P a rk s tra ß e  n ach  d er A usführung.

w eib lichen  F o rtb ild u n g ssc h u le  s ind  w e ite r  im östlichen  
T e il des a u sg e b a u te n  D ach g esch o sses  ein L eh rrau m  
fü r S äu g lingsp flege , e ine  H a n d a rb e itsk la sse , e ine  g ro ß e  
P lä t ts tu b e  u n d  e ine  g ro ß e  W a sc h k ü c h e  a n g e le g t, 
w äh ren d  d e r w estlich e  T e il des D ach g esch o sses  g e ­
räu m ig e  A te lie rs  fü r M aler u n d  B ild h au e r m it den  e r­
fo rderlichen  M odell- u n d  N eb en räu m en  en th ä lt.

D ie G e s a m t g r u n d r i ß a n l a g e  ze ig t eine 
z en tra le  u n d  dam it a u ß e ro rd e n tl ic h  ü b e rs ich tlich e  u n d  
e in fache  A n o rd n u n g  a lle r  von  d e r G ew erb esch u lle itu n g  
g e fo rd e rte n  R äum e, d ie  sich au ch  in  dem  k la re n  A uf­
bau  u n d  d e r e in fach en  äu ß e re n  G e s ta ltu n g  d eu tlich  
w id e rsp ieg e lt.

D er N eu b au  d e r G ew erb esch u le  is t  a u f  B e to n ­
fu n d am en ten  m it heim ischem  Z ieg e lm a te ria l voll-

V orhalle . D iese F ig u re n  vers in n b ild lich en  d ie  v ier 
H a u p tw e rk s to ffe : F a rb e , E isen , H olz u n d  S tein .
M odell u nd  A u sfü h ru n g  d ie se r F ig u re n  u n d  d er d re i 
K öpfe  im  M itte lg iebel sow ie d e r be id en  „A rb e it u nd  
E rh o lu n g “ d a rs te llen d en  F ig u re n g ru p p e n  im u n tö ren  
H of stam m en  von  d e r B ild h au erin  M arg a re te  S c h e e l ,  
R o sto ck . R o te r  K lin k e rfu ß b o d en  u n d  d e r h e llg rau e  
K u n s tg ra n its tu fe n -U n te rb a u  d e r V o rh a lle  sow ie d ie  in 
h e llg rau em  K ra tz p u tz  g e h a lte n e  D eck e  m it dem  g ro ß en  
s te rn fö rm ig en  B e leu ch tu n g sk ö rp e r v e rv o lls tä n d ig e n  d as  
G esam tb ild  d e r au f g rü n , ro t u n d  g ra u  ab g estim m ten  
V orhalle .

D ie F u ß b ö d e n  d e r  F lu re , K ü ch en  u n d  N eb en räu m e  
im K e lle rg esch o ß  sin d  te ils  m it T e rrazzo flie sen , te ils  
m it Z e m e n tp la tte n  o d e r Z em en tes tr ich  b e le g t, w äh re n d
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die im K elle rgeschoß  v o rh an d en en  U n te rr ich tsräu m e  
und  die W ohnräum e d er S chu ld ienerw ohnung  m it 
R edp ine-H olzfußboden  a u s g e s ta tte t  sind. Die F lu re  
d er d re i H au p tg esch o sse  sind  m it L inoleum  au f sch a ll­
däm pfender K o rk e s tric h u n te rla g e  beleg t, die T rep p en ­
stu fen  säm tlich e r inneren , au s E isen b e to n  herg este llten , 
T rep p en  m it E ichenho lzbe lag  versehen . Säm tliche  
U n terrich ts- u nd  M odellräum e der d re i H au p tg esch o sse  
sind  m it ro tem , von schw arzem  F rie s  m it S ockelle is te  
e in g efaß ten  S te inho lzfußboden  m it K ork zw isch en lag e  
be leg t w orden .

D ie H e i z u n g s a n l a g e n  bestehen  in einer 
zen tra len  N ied e rd ruck -D am pfhe izungsan lage  m it d re i 
K esseln , a u sg e s ta tte t  m it e iner v o lls tän d ig en  e lek ­
tr isch en  L ich t-, S ignal- u n d  U hrenan lage .

Säm tliche  U n te rr ich tsräu m e  h ab en  h a lb in d irek te  
B e l e u c h t u n g s k ö r p e r  —  K andem lam pen  — 
e rh a lten , die eine g u te  B elich tung  sichern .

W äh ren d  d ie  beiden d u rch  W in d fän g e  a b g e ­
sch lossenen  E in g an g sv o rräu m e  ih re r B ed eu tu n g  nach

in W änden  und  D ecken  re ich er d u rch g eb ild e t sind , is t 
die so n stig e  A usb ildung  d e r In n en räu m e  in  e in ­
fach s te r W eise d u rch g efü h rt. Ohne besondere  a rc h i­
tek to n isch e  U n te rg lied e ru n g en  tre te n  die H aup t-

V e r z e i c h n i s  d e r  F i r m e n .
An der Ausführung der einzelnen Arbeiten waren in 

enger Zusamm enarbeit m it der Bauleitung nachstehende 
H andw erksm eister bzw. Firm en beteiligt:

Erd-, G ründungs- und E isenbetonarbeiten: Ingenieur 
Paul Thomas. Maurer- und Zimmerarbeiten, Innen- und 
Außenputz: M aurermeister Schoof, W ulff und Stellmann, 
H offgaard und Hannmann. L ieferung ' von Maurer­
m aterialien: Ziegelei Höppner, B erringer Nachf., R.
Schröder, Schall und Francke, Leithoff, Baum aterialien- 
V ertrieb e. G. m. b. H. für Rostock. Lieferung von Zimmer­
material: Jü rß  und Crotogino. A sphaltarbeiten: Jennigs, 
Simoni. K unststeinarbeiten: Berringer Nachf., Hans
Kunkel. Rabitz- und S tückarbeiten: Hermann Burmeister. 
D achdeckerarbeiten: H. Christen. K lem pnerarbeiten: J. 
Schünemann. Tischlerarbeiten: Heinig Nachf. (Inh. Schütt) 
Polthier, E rnst K linckm ann. Radm ann, W inguth, Gilde­
m eister u. Roher. G laserarbeiten: Wilh. Jahnke. Schlosser­
arbeiten und Beschläge: W allschläger, Broesemann, Meth-
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k o n s tru k tio n s  - E lem en te : P fe ile r, W an d , U nterzüge, 
D ecke in ih re r d u rch  d ie  K o n s tru k tio n  bed ing ten  
form alen  G e s ta ltu n g  in d ie  E rsch e in u n g .

D afü r sind  W än d e  u n d  D eck en  d e r U n te rr ich ts ­
räum e und  F lu re  in den v e rsc h ie d e n s te n  F a rb tö n u n g en  
b eh an d e lt. F a rb ig  u n d  form al b eso n d ers  e in d ru ck s­
voll is t d e r V o r t r a g s s a a l  d u rch g eb ild e t, dessen 
L än g sw än d e  a ls  tra g e n d e  E lem en te  d e r  e ig e n a rtig  g e ­
fo rm ten  D ecke  in v e r tik a l g eg lied e rtem  und  nach der 
M itte d e r W än d e  zu heller ab g es tim m ten  B lau g rü n  be­
han d e lt sind , w äh ren d  d ie  Q u erw än d e  im le ich teren  
G elb zu d er in g le ich e r, a b e r  h e lle re r T ö n u n g  g e ­
h a lten en  D ecke überle iten .

D ie N e u  h e r  S t e l l u n g e n  f ü r  d i e  I n n e n ­
e i n r i c h t u n g  des S ch u lg eb äu d e s  m u ß ten  aus finan­
ziellen  G ründen  le ider au f e in ige w en ige  R äum e be­
sc h rä n k t w erden . A ls B eisp iel z e ig t A bb. 7 h ierun ter 
d as  D irek to rz im m er. E n t w u r f ,  E i n z e l b e ­
a r b e i t u n g  u n d  B a u l e i t u n g  des gan zen  n un ­
m ehr v o llende ten  W e rk e s  w aren  dem  s tä d t. H ochbau ­

a m t ü b e rtra g e n  u nd  lagen  in den  H än d en  des S ta d tb a u ­
d ire k to rs  B e r r i n g e r  u n d  seines M ita rb e ite rs  S ta d t­
o b e rb au in sp ek to rs  Z o e 1 1 s c h. D ie ö rtlich e  B au­
füh ru n g  v e rsah  d e r T e c h n ik e r  F ritz  S c h m i d t .  —

ling, Tesdorff. A. Speiser, Hugo H alber, Steinweg. Maler­
arbeiten: H. Dehn, W illert und H alber, K röger und Passehl,
F. Burmeister, R. Janecke, Engel u. Sohn, Fr. K röger. E. 
Mundt. Steinholz- und K orkestricharbeiten: Steinholzfabrik 
„Kama“, G. m. b. H., H annover. Linoleumbelag: W. G rau­
mann jr., „A nker“-Linoleum fabrik D elmenhorst. Töpfer­
arbeiten: Theodor G ünther, G. R. Lehmann. Zentral­
heizung: E. Kelling, Berlin. E lektr. Licht-, Uhren- und 
Signalanlagen: H auenstein u. Paschen (R. E. G.). G as­
anlage: Fr. Niemann (Inh. H. Giese und A. Hausmann). 
W asserinstallation, W. - K. - Anlagen: Fr. Schünemann.
P flasterarbeiten: Berringer Nachf. D rahteinfriedigung:
Draht-Bremer.

Inneneinrichtung: Tischlerarbeiten: Polthier, Heinr.
Voß, Panzenhagen, E. K linckm ann, A. Speiser. W and­
tafeln: Pestalozzi-H aus, Berlin. Vorhänge, V erdunkelungs­
einrichtung: E. Bruhn. Herde: Städt. Gaswerk, A. Speiser. 
B eleuchtungskörper: H auenstein u. Paschen, P. M artienssen, 
Th. Holländer u. Co., München, A. Speiser. —
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Abb. 7. Z im m er des D irek to rs .



Abb. 9. B lick  auf den  O s te in g an g  (fü r d ie V erw altung ). 
N eues G e w e rb e sc h u lh a u s  in R ostock .

Zur Wiederbelebung der altbergischen Bauweise.
A rch itek t: A ugust H o m b  e r  g , Barmen. (Hierzu 3 A bbildungen.)

Zw ischen dem  rech ten  O berrheinufer, etw a von  Köln und H andel den W eltruf des Landes verkünden, wo Schlot
bis D uisburg und den W estgrenzen der Provinz W est- an Schlot und H am m erschlag die Schaffensfreudigkeit der

falen, dort, wo der W upperfluß zw ischen reich be- Bewohner verraten , da liegt ein arbeitsreiches Feld, die
w aldeten Höhen m it seinen vielen W indungen sich durch Fabrikation  von B ändern, Kordeln, Litzen, Spitzen und
das rom an tische 'T al entlangzieht, dort, wo heute Industrie Stahl- und Eisenw aren. D ieser Teil unseres deutschen
20. A ugust 1927. 557



Abb. 1 (rech ts). 

W ohnhaus in  B arm en 

Allee 81.

A ltberg isches S ch iefe rh au s 

ohne jeg lich e  Schm uckform  

vor dem  Um- bezw . Aufbau.

Zur Wiederbelebung der 

altbergischen Bauweise.

Abb. 2 (oben). 

D asse lb e  H au s nach  dem 

Um- bezw . A ufbau.
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Abb. 3. R e ic h g e sc h n itz te r  H a u se in g a n g  m it U m rahm ung  und  B edachung  sow ie  e ise rn em  T re p p e n g e lä n d e r  in  B a rock fo rm . 
H au s A llee 81 in  B arm en. (A rch. A ugust H o m b e r g ,  B a rm en .)j j

V aterlandes, der früheren G rafschaft Berg und Mark, dem 
späteren  G roßherzogtum  Berg gehörig, w ar das Land der 
alten Berg-M ärker, das Land der altbergischen Baukunst. 
Inm itten dieses Landes liegen die S täd te  Elberfeld, Barmen, 
Remscheid, Solingen und andere.

W ie alle deutschen  Gaue, so ha t auch das Bergische 
Land seine heim atliche Bauweise, das charakteristische 
Schieferhaus.

Das der E infachheit der Bewohner des Bergischen 
Landes entsprechend, im allgem einen auch einfach ge­
haltene W ohnhaus, is t ein m eist ein- oder zw eistöckiges 
Fachw erksgebäude mit äußerer Schieferbekleidung. Der

aus dem rheinischen Schiefergebirge verw endete Schiefer 
bildet den G egenstand einer äußerst beachtensw erten 
Technik. Die geschickte A nbringung und die A rt und 
W eise der Beschieferung geht mit der A rch itek tur des 
Hauses glücklich überein.

Um die W ende des 18. Jah rhunderts  wurde un ter dem 
Einfluß der französischen F rem dherrschaft der B arockstil 
im B ergischen Lande rege gefördert. Bei der W ieder­
herstellung des Schlosses B enrath bei D üsseldorf berief 
K urfü rst K arl Theodor den Meister E berhard H aarm ann 
aus Hagen in W estfalen zu diesen A rbeiten. H aarm ann 
w ar Bildhauer von Beruf, woher sich die reiche O rnam entik
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am Schlosse auch leicht erklären läßt. Er w ar zuvor bei 
dem bekannten französischen A rchitekten Nikolas de 
Pigage tä tig  gewesen.

Eberhard H aarmann, dieser feinsinnige K ünstler, und 
sein Sohn war^n es, die die ersten klassizierenden A rchi­
tekturform en am altbergischen Schieferhaus ins Bergische 
Land brachten. Zu gleicher Zeit wurde auch der Empire- 
und Zopfstil in der H andw erkskunst im Lande sehr gepflegt.

Die H aupteigenart der altbergischen Bauweise besteht 
in den feinen Form enwerten der Motive und den un ­
erschöpflich durchgeführten Einzelheiten. Diese Bauweise 
nimmt in der A rchitektur eine ganz gesonderte Stellung 
ein. Geschmackslosigkeiten sind ihr fast ganz fremd.

Das schwarzgraue Schieferhaus hat zum belebenden 
Ausgleich weiß gestrichene Gesimse, Profile und Fenster. 
Die Schlagläden sind leuchtend grün, die H austür ist 
fast immer dunkelgrün.

Die Grundrißanordnung is t bei den H äusern meist 
einheitlich durchgeführt. In  der Mitte der H ausfront ist 
der E ingang m it der nach hinten durchgehenden Deele 
(Diele). Rechts und links davon sind die W ohnräum e an ­
geordnet.

Das H auptprunkstück des Hauses ist m it seinen 
reichen, zierlich durchgebildeten Ornamenten der H aus­
eingang. Er vereinigt gleicherm aßen die gesam te 
Gruppierung des Hauses in sich und hat meistens zu beiden 
Seiten desselben mit ihm verbundene Dielenfenster. Die 
Türbekrönung ist teils reich geschwungen und m it sinn-

Verm ischtes.
In stitu t für K irchenbau. An der Technischen Hoch­

schule Berlin ist jetzt bei der B aufakultät ein selbständiges 
Institu t für K irchenbau, R aum akustik  und K irchenm usik, 
bestehend aus einem Hörsaal m it 70 Plätzen, einem großen 
Sammlungssaal und Räumen für den V orsteher, ein­
gerichtet worden, das gleichzeitig auch dem Lehrbetrieb 
an er Theologischen F aku ltä t der U niversität Berlin dienen 
wird. Die von Professor Biehle vertretenen U nterrichts­
fächer für K irchenbau, Glockenwesen, Orgelbau und die 
neugeschaffenen Seminare für R aum akustik  (in Gemein­
schaft mit Professor Poelzig), für K irchenbau (mit P ro ­
fessor Blunck), das kirchenm usikalische Seminar für Theo­
logen sind je tz t räumlich so vereinigt, daß die Lehrmittel 
und E inrichtungen beiden Hochschulen gleich nutzbar ge­
m acht w erden können. —

R eform  d es A rch itek tu rstu d iu m s. Im preußischen 
Ministerium für W issenschaft, K unst und Volksbildung 
sind V orarbeiten für eine grundlegende Reform des 
Studiums der B aukunst an den technischen Hochschulen 
im Gange. Ein engerer Ausschuß von führenden Bau­
künstlern ist beauftragt worden, Richtlinien auszuarbeiten, 
die für die weitere Behandlung der Angelegenheit als 
Grundlage dienen können. Eine erste Sitzung des Aus­
schusses hat stattgefunden. Doch ist bei der Schwierig­
keit der Frage, die mit zahlreichen wirtschaftlichen Dingen 
zusam menhängt, nicht dam it zu rechnen, daß die R icht­
linien vor dem H erbst d. J . aufgestellt w erden können. —

S traß en b au tagu n g  in L eip zig . Vom 31. A ugust bis
2. September d. J . findet in Leipzig im Zusammenhang mit 
der Baumesse w ieder eine S t r a ß e n b a u t a g u n g  unter 
der w issenschaftlichen Leitung von Ghrt. Prof. Dr.-Ing. 
B r i x ,  Berlin, dem V orsitzenden der Studienges. für A uto­
m obilstraßenbau, und Minist.-Rat Dr.-Ing. S p e c k ,  
Dresden, sta tt.

Am 31. Aug. tragen nach Begrüßungs- und E inleitungs­
w orten von Geh. Dr. Brix eine Reihe von Fachleuten über 
Themen des Straßenbaues vor: Ob. B ergrat Prof. Dr. 
S t e u e r ,  D arm stadt, „über U ntersuchungsm ethoden der 
im S traßenbau verw endeten Gesteine“ ; Prof. H ö p f n e r , 
Danzig, über „Prüfung von A sphalten und Teeren im 
Dienste des S traßenbaues“ ; Prof. S p a n g e n b e r g ,  
München, über „Prüfung von Beton zu Straßenzw ecken“. 
Ferner spricht Komm.-Rat Dr.-Ing. E. h. A. D e i d e s -  
h e i m e r  über „W irtschaftliche und steuerliche N ot­
wendigkeiten für die Zukunft der S traßen“. An die 
V orträge schließen sich A ussprachen an.

Am1 N achm ittag w erden im Messegelände Straßeu- 
baumaschinen vorgeführt und M usterstrecken d o rt be­
sichtigt. Am 1. Sept. ist eine B esichtigungsfahrt für die 
S taa tsstraße  Leipzig—Grimma vorgesehen. D aran an ­
schließend findet im S aal des Zoologischen G artens in 
Leipzig eine Aussprache und eine Bewirtung s ta tt , darauf 
eine Besichtigung der Baumesse. Am 2. Sept. is t eine 
B esichtigungsfahrt vorgesehen, vor allem der V ersuchs­
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reicher Ornam entik geschm ückt, teils auch m it gerader oder 
spitzer V erdachung versehen und auf P ilastern  ruhend. 
Das fast nie fehlende T üroberlicht is t oft von kunstvollster 
Ausführung. N icht selten sieht man in ihm eine Laterne, 
die einzig in ihrer A rt ist. E ine andere A rt des Haus­
eingangs ist ein eingebauter V orraum  in ganzer Breite 
der Diele, einer zurückliegenden Nische ähnlich. Ein 
weiteres Schm uckstück des H auses is t _ der m eist ge­
schwungene und geschw eifte Giebel. Die F enster sind 
Schiebefenster mit Sprossenteilung.

Als Beispiel der W iederbelebung der altbergischen 
Bauweise sei liier ein W ohnhaus in Barm en in seinem 
bisherigen Zustand (Abb. 1) und im Zustand nach jetzt 
erfolgtem Umbau (Abb. 2) w iedergegeben. Dieses ein­
fache anspruchslose Schieferhaus aus dem A nfang des 
19. Jahrhunderts w ar ursprünglich zw eistöckig, ohne jede 
Schmuckformen. Durch den Umbau erhielt das Haus noch 
ein w eiteres Geschoß m it einem geschw eiften Barockgiebel 
und zwei Dachhäuschen. Der a lte  H auseingang wurde zu 
einem P runkstück  um gearbeitet (Abb. 3). N icht unerw ähnt 
dürfte das neue schm iedeeiserne T reppengeländer bleiben, 
das als ein M eisterwerk der bergischen Schmiedekunst 
anzusprechen ist.

Der G esam teindruck des neuerstandenen Hauses 
zeichnet sich durch seinen behaglichen und freudigen 
C harakter aus, der nicht zum w enigsten auch durch die 
Farbenw irkung, g rauer Schiefer, weißes Holzwerk, dunkel­
grüne H austür und leuchtendgrüne Schlagläden, besonders 
hervorgerufen ist. —

strecken auf der P rovinzialstraße Leipzig—Merseburg. 
D ort Schluß der Tagung nach einer R undfahrt durch die 
Siedlung Leunawerke. —

L eip ziger  T e ch n isch e  und B au m esse . Vom 29. Aug.
bis 3. Sept. findet im Zusammhang mit der Mustermesse 
wieder auf dem etw a 400 COO ci,n großen G elände am 
V ölkerschlachtdenkm al eine Technische und Baumesse 
sta tt. In 13 großen Hallen w erden die w ichtigsten  tech­
nischen Industriezw eige (1300 A ussteller) vorgeführt 
sowie auf dem dazugehörigen Freigelände. F ü r den 
Baufachm ann wichtig u. a. die A usstellungen: W ärme-
und H eiztechnik; G asverw ertung; Fördertechnische An­
lagen; E lektrotechnik; Hygiene. Mit der Baumesse ist 
eine A usstellung „ D a s  S i e d l u n g s h a u s “ verbunden 
(Grundriß, M aterialien, E inrichtung, zw eckm äßige Dach­
form, Sammelheizungen usw.) An dieser A usstellung 
sind die „Ortsgruppe Leipzig des B. D. A.“ und  der 
„Verein Leipziger A rchitek ten“ beteiligt. Sie d auert 
noch 14 Tage nach Schluß der Messe. F erner findet auf 
dem A usstellungsgelände die „IV. D e u t s c h e  Z i e g e l ­
b a u  t a  g u n g “ s ta tt. Sonderausstellungen veransta lte t 
der „Verband D eutscher K achelofenfabrikanten, Meißen“ 
sowie der „Bund D eutscher M arm orbruchbesitzer“.

Zusammen mit der Baumesse findet am 31. A ugust 
bis 2. Sept. eine S t r a ß e n b a u t a g u n g  s ta tt  (vgl. 
das Programm in dieser Nummer) und eine „Deutsche 
Bauwoche“, letztere veransta lte t vom  „D eutschen 
W irtschaftsbund für das Baugew erbe“, dem „D eutschen 
A rbeitgeberverband für das B augew erbe“ und dem 
„Innungsverband deutscher B augew erksm eister“ , i Der 
„Reichsbund deutscher Steinsetzm eister“ hält gleichzeitig 
in Leipzig seine D elegiertentagung ab. —

W ettbew erbe.
E inen  W ettb ew erb  zur E r lan gu n g  v o n  G rundriß­

lö su n g en  für M ehrfam ilienhäuser schreib t nachstehender 
Verband anläßlich des M i t t e l d e u t s c h e n  W o h ­
n u n g s t a g e s  i n  H a l l e  un ter den im R egierungs­
bezirk Merseburg ansässigen B aukünstlern aus. B edin­
gungen kostenlos durch den Halleschen W irtschafts- 
u. V erkehrsverband Halle a. d. Saale, M arkt 22, II. —

In dem  W ettb ew erb  G em ein d eh a u s G era erhielt den
1. Preis von 2200 M. der E ntw urf „Im P a rk “ , Verf.: Arch. 
Emil W e b e r  sen. u. Dipl.-Ing. M artin W e b e r  jun.; den
2. P re is von 1500 M. „Sonnenw ende“ , Verf.: Arch. H ein­
rich D r e c h s e 1; den 3. Preis von 800 M. „T rin ita tis  O“, 
Verf.: Arch. Carl Z a e n k e r ,  säm tlich in Gera. Zum 
A nkauf empfohlen w urde der E ntw urf „Der gu te  H irte“, 
dessen V erfasser n icht genann t ist. —

In h a lt:  N eu es G ew erb esch u lh au s  in  R o s to ck . — Z ur W ied e r­
b e leb u n g  d e r  a ltb e rg isc h e n  B auw eise . — V erm isch te s . — W ett 
bew erb e . —

V erlag  der D eutschen  B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin.
F ü r die R edak tion  veran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  B erlin SW 48.
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